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Ueber die Finanzlage . des preußischen
Staates

hat die Budgetkonimissioti des Abgeordnetenhauses
einen Bericht erstattet, dessen Verfasser der national-
liberale Abgeordnete Dr. Sattler ist. Auf Grund
statistischer Zusammenstellungen für die Jahre
1880/81 bis 1894/95 mirb darin der Gegenstand
nach allen Richtungen behandelt; außer der Ent-
wickelung des Staatshaushalts in diesem Zeitraum
sind auch die der Staatsschulden, der sonstigen
Dotationem der «« «« « Iskssssss « » ein-
schließlich der Eisenbahnen, der directen und
indirecten Steuern und die voraussichtliche Weiter-
entwickelung der Staatssinanzen beleuchtet.

Die Ergebnisse der Untersuchung sind in sieben
Gagen zusammengefaßh die folgendermaßen lauten:

I. Die Vermögenslage des preußischen Staates
ist sehr günstig, auch ist die Entwickelung seiner
eigenen Einnahmequellem besonders der directen
Steuern und Staatseisenbahnen befriedigend
zu nennen.

2. Wenn die Beschaffung der zur Bestreitung
der im starken Steigen begriffenen Staatsausgaben
erforderlichen Einnahmen trotzdem in den letzten
Jahren schwierig geworden ist und nur durch
Aufnahme von Anleihen hat erfolgen können,
so trägt daran die Steigerung der Ausgaben
und besonders die Veränderung der Verhältnisse
der finanziellen Beziehungen zum Reiche die Schuld.
» 3. Die Einschränkung der Forderungen des

sReiches ist mindestens auf den Betrag der Preußen
zufließenden Ueberweisungen und die Sicherung
des letzteren aus weitergehenden Ansprüchen
im Jnteresse der finanziellen Ordnung des Staats-
haushalts sowie im Jnteresse des Reiches selbst
durchaus· erforderlich.

4. Die so erhebliche Auszehrung von Theilen
der Substanz des Staatsvermögens, wie sie durch
Einstellung des Erlöses aus Domainenveräußerungen
und Einnahmen des vormaligen Staatsschatzes in
den Etat zur Bestreitung der laufenden Ausgaben
erfolgt, ist nur dann als berechtigt anzuerkennen,
wenn gleichzeitig erhebliche Tilgungen der Staats-
schuld oder bedeutende Vermehrungen des
Staatsoermögens an anderer Stelle des Etats
vorgenommen werden.

5. Der große Umfang der Staatsbetriebsver-
waltung und besonders die Eisenbahnverwaltung
bildet durch ihre schwankenden Ueberschüsse, die
zur Uebernahme dauernder Ausgaben verleitet,
ohne daß die zu ihrer Bestreitung erforderlichen
Einnahmen gesichert sind, eine Gefahr für die
dauernde Aufrechterhaltung des Gleichgewichtsim Staatshaushaltsetan «

6. Deshalb muß anschließend an den Beschluß
der Budgetcommisfion des Abgeordnetenhauses
vom 30. Mai beziehungsweise 28. Juni 1893
auf eine Aenderung des Gesehes vom 27. März
1882 gedrängt werden, wodurch der Staatshalt
und die Staatsfinanz besser als seither gegen
die störenden Wirkungen der schwankendeu neben

schiissederBetriebsverwaltungdesStaatsgeschütztund 
die Eisenbahnverwaltung biesLösung ihrer niirthschafv
lieben Aufgaben ermöglicht oder erleichtert werden.

7. Damit ist zugleich die Sicherstellung einer
regelmäßigen Schuldentilgung in bedeutenderem
Umfange als bisher zu verbinden.

Namslath Sonnabend den 14. April.

Der Jnhalt dieses Berichtes kann nur dazu
beitragen, die Erkenntniß, daß eine Reform des
Reichssiitanzwesens im Jnteresse der Einzelstaaten
nothwendig ist, zu fördern. Dem Reiche» find die«
großen  Einnahmequellen der Bälle unb Verbrauchs-
steuern zugewiesen, während die Einzelstaaten die
Quelle der directen Steuern für sich behalte«
haben. Nach der in Preußen durchgeführten
Steuerresorm ist diese zunächst in solchem Umfange
zum Fließen gebracht. daß ihr nicht gut mehr
entnommen werden kann, als die natürliche, im
Laufe der Jahre stattfindende Steigerung ergiebt,
zumal da diese auch von den Kommunen in großem
Umfange in Anspruch genommen wird und auch
nach Ueberweisung der Realsteuern in Anspruch
genommen werden muß. Deshalb ist es ein
berechtigtes Verlangen der Einzelstaaten, daß das
Reich mindestens für die Deckung feiner eigenen
Ausgaben sorgt und sich der Zugriffe auf die
Einnahmen der Einzelstaaten in Gestalt von die
Ueberweisungen iibersteigenden Matrikularbeiträgen
enthält, womöglich aber den Einzelstaaten
Zuweisungen aus den durch die Reichgesetzgebung
eröffneten Einnahmequellen verschafft. Dieser bei
Beginn der Reichsfteuerreform in den Vordergrund
gestellte Gedanke hat für Preußen überhaupt keine
großen praktischen Erfolge gehabt, da  vermöge des
Gesetzes Huene! in seiner Staatskasse nur in sehr we-
nigen Jahren Beträge aus den Ueberweisungen des
Reiches verblieben sind. War Preußen aber schon
während der legten Jahre nicht mehr in der Lage ohne,
Anleihen auszukommem so hat es das wescntlichste
Interesse daran, daß nicht das Reich in steigendem
Umfange die Einnahmen des Einzelstaates für sich in
Anspruchnimmt und ihm damit dieMöglichkeitentzieht
seinen Staatshaushalt in solider Weise zu regeln.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Der von prächtigster Witterung begünstigt
gewesene Friihlingsausenthalt Kaiser Wilhelms
in Abbazia ist beendet. Am Donnerstag Abend
gedachte der erlauchte Monarcb Abbazia wieder
zu verlassen, um zunächst dem Kaiser Franz Josef
den angekündigten Gegenbesuch in Wien abzustatten;
die Kaiserin und die kaiserlichen Kinder werden
noch einige Zeit in Abbazia verweilen. Die
Friihlingsvilleggiatur unseres Kaisers an den Ge-
staden Jstriens hat den denkbar angenehmsten
Verlauf genommen und wird der hohe Herr
sicherlich die besten Erinnerungen hieran mit
nach Deutschland zurücknehmen Kurz vor seiner
Wiederabreise von Abbazia hat Kaiser Wilhelm
noch den signalisirten Ausflug nach Venedig behufs
seiner Zusammenkunft mit dem König Humbert
von Jtalien unternommen, und wird von dort
wie folgt berichtet:

Venedig, 8. April. Kaiser Wilhelm traf
gestern Vormittag 10 Uhr an Bord des ,,Moltke«
im Hasen Malamoceo ein. Fünf Dampser, anf
welchem sich Mitglieder der hiesigen deutschen
Koionie, der Gemeinderath und eine große Anzahl
geladener Personen befanden, waren dem ,,Moltke«
zur Begrüßung des Kaisers entgegengefahren.
Um 11 Uhr 15 Minuten kündigten Salutschüsse
die Ankunft des Kaisers in Venedig an. Eine
dichtgedrängte Menschenmenge hielt die Rivadei
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Schiavoni besetzi. Sämmtliche Häuser und
Gondeln hatten Flaggenschmnck angelegt. Während
der Fahrt vom Hafen Malamocco nach Venedig
blieb der Kaiser auf der Schiffsbrücke Der
König und der Herzog der Abruzzen begaben sich
sofort nach der Ankunft des Kaisers in einem
Königlichen Boot an Bord des ,,Moltke«, wo
eine sehr herzliche Begrüßung zwischen beiden
Monarchen stattfand. Nach einer längeren Unter-
haltung kehrte der König in das Palais zurück,
wohin sich der Kaiser kurze Zeit darauf in einem
Boot des ,,Moltke« gleichfalls begab. Die auf
dem Markusplatz angesammelte Menschenmenge
brachte beiden Monarchen stiirmische Kundge-
bungen dar, welche sich noch fteigerten, als Kaiser
Wilhelm und König Humbert sich wiederholt auf
dem Balkon des Palais zeigten. Nachmittag
fand zu Ehren des Kaisers Wilhelm ein Dejeuner
statt, an welchem außer dem Kaiser und dem
König Humbert auch der Herzog der Abruzzen
und das beiderseitige Gefolge theilnahmen. Um
3�/2 Uhr besichtigte der Kaiser, begleitet von den
Spitzen der Behörden, die Markuskirche. Später
begab sich der Kaiser mit dem König Humbert
an Bord des ,,Volturno«, von den Matrosen
mit Hurrahrufen begrüßt, während die Schiffs-
kappelle die deutsche Hymne spielte. Sodann
besichtigten die Monarchen das Arsenal, woselbst
sie von dem Vize-Admiral Noce und den höheren
Offizieren empfangen wurden und besonders
eingehend das Panzerschiff »Sicilia« in Augenschein
nahmen. Bei der Rückfahrt von dem Arsenal
wählten die Monarchen den Weg durch die
kleinen Kanäle. Jm Laufe des Abends bewegte
sich eine ungeheuere Menschenmenge unter den
Fenstern des Königlichen Palastes, mehrere
Kapellen spielten die deutsche Hymne und
den italienischen Königsmarsch Da die Menge
fortgesetzt begeisterte Kundgebungen veranstaltete,
erschienen die Monarchen auf dem Balken und
verweilten dort längere Zeit. Später fand eine
glänzende Serenade aus dem Canale Grunde statt,
welcher prächtig illuminirt und mit zahlreichen
Gondeln und Barken bedeckt war. Gegen 10
Uhr verließen die Monarchen den Palast, um
sich nach dem Canale Grunde zu begeben. Nach-
dem sie die Jllumination besichtigt hatten, machten
sie einen Ausflug nach den Lagunen und kamen
fast bis an den Lido. Nach der Rückkehr zogen
sich die Monarchen in ihre Gemächer zurück.
Heute Vormittag wohnte Kaiser Wilhelm dem
Gottesdienste an Bord des ,,Moltke« bei, während
König Humbert die Messe in der Königl. Haus-
kapelle besuchte. Um 11*]; kehrte der Kaiser
unter den Salutfchüssen der Artillerie nnd den
Zurufen der Bevölkerung in das Königliche
Palais zurück. Mittags wurde das Dejeuner
im Familienkreise eingenommen.

Venedig, 9. März. Kaiser Wilhelm und
König Humbert verließen heute früh um 774 Uhr
das königliche Palais, bestiegen nachdem der
Kaiser dem Bürgermeister gedankt hatte, mit dem
Herzog der Abruzzen unter den fubelnden Zurufen
der Menge ein Boot des »Meine« und fuhren
unter den Salutschüssen der Artillerie und den
Klängen der deutschen Hymne an Bord des
,,Moltke.« Der ,,Volturno« begleitete den
»Meine« bei der sit-fahrt. An Bord des



,,Moltke« verabschiedeteii �el! hie Majestiiten
Der Kaiser küßte den König mehrmals und
drückte dem Herzog der Abruzzen und dem Minister
Voselli herzlich die Hand. Der Kaiser dankte
für den Empfang seiteiis der Behörden und der
Bevölkerung. Um 9�/2 Uhr dainpfte der ,,Moltke«
ab, gefolgt von der ,,Christabel« in der Richtung
auf Abbazia. Der König, der Herzog niid Voselli
kehrten uin 11�/4 Uhr an Bord des ,,Voltiiriio«
nach Venedig zurück.

Rom. 9. April. Die »Riforma« bespricht
die Monarcheiususainmeiikunst in Venedig mit
schwiingvolleii Worten. Das italienische Volk
habe die beiden durch Herzensfreundschaft ver-
brüderten Herrscher begrüßt. Mit der Achtung
vor dem Haupte des großen verbüiideten Staates
mische sich die ivärniste Sympathie für die lebens-
frisclie Natur des jungen Herrschers, dessen
persönlicher Tüchtigkeit und Thatkrast die großen
Erfolge iii der eiiropäischeii Politik zii verdanken
seien.

Der Toast des Kaisers im Marinekasino in
Pola lautete wörtlich:

»Jch habe schon lange gewünscht, in nähere
Plseziehuiig zu der österreichischmngarischen Kriegs-
iiiariiie zu treten, von deren freundlichem Eiit-
gegeiikoiiiineiideutsche Coininandaiiten und besonders
Prinz Heinrich Mir soviel erzählt haben. Jch
danke herzlichst für die Aufnahme, welche deutsche
Kriegsschiffe vor vier Jahren in österreichischen
Häscn gesunden haben und vereinigte hiermit den
Wunsch für das Wohlergehen der österreichisch-
iingarischeii Marine Herabkoiiiinend von dem
Denkmal tapferer, unvergeßlicljer Seehelden,. deren
Geist nicht nur in der österreichischen, sondern
auch in der deutschen Marine lebt, kann Jch nur
Meinen sowie der Kameraden Wunsch dahin
ziisammenfasseiu wohin immer Sie der Ruf
Fiaisers Franz Joses, Meiiies besten Freundes,
mit dem Sei! in innigster Freundschaft und
treuester Waffe1ibriiderschast vereint bin, führen
möge, Volldainpf voraus!«
� Der Toast wurde enthusiastisch aufgenommen

und mit Hurrahriifeii begrüßt. Die deutsche
und österreichische Hymne wurden stehend angehört·
Vor dem Diner verlieh der Kaiser dem Erzherzog
Karl Stefan den Schwarzen Adlerordeii souiie
mehreren Marine-Offizieren höhere Orden.

Die Ferieiistimiiiiing welche sich im Reichstage
schon zu Bcgiiiii des nachösterlichen Sessioiis-
iibschnittes bekundete, scheint infolge des Beschlusses
des Scuioreiicoiiveiits, wonach die Reichstags-

neuere fttuudeeeif  f

Das neunzehnte Jahrhundert hat in seinen
legten Dceeunien ganz eigentümliche Blüten hervor-
gebracht. Ueberall macht sich, bewußt oder iinbe
wußt, eine Neigung zuin Abnormen geltend, und
je Abnormeres jeinand schafst, für einen desto
größeren Mann hält er sich. Wir wollen hier
nicht auf die sonderbaren Geschmacksverirrungeu
eingehen, dic- sich auf hem Gebiete der Mode,
Kunst und Litteratur entwickelt haben, und die
man vielfach mit vollem Munde als ,,das einzig
Richtig« preist, die Leser wisseii ja, wie es um
diese tin de siäcle-�Jfsrohiifte bestellt ist, wir wollen
hier nur eine Erscheinung hervorheben, die seiner
Zeit so viel« Staub aufgewirbelt und nun als
unfertiger Hmunkulus iioch immer nicht die Er-
laubnis zum Werden erhalten hat. Es ist dies
die Reform des höheren Schulwesens. Es ist be-
kaniit, wie viele Birge Papier verschrieben wurden,
rund wie viele Gutachten über diese Materie von
berufenen und iinberuseiien Schulmännern eingeholt
wurden, es ist auch bekannt, wie sich die Dezember-
Konferenz vom Jahre 1890 dahin einigte, es solle
nur zweierlei höhere Schulen geben: klassische
Gyniiiasiens und lateiiilose Realsehiilem und wie sie
als obersten Grundsatz, erklärte, daß die modern-
realistische Bildung der antikklassischen völlig eben·
büriig sein sollte. Nun sollte man meinen, daß
nach diesem Satze die Abitiirienten der Realgym-
nasien und Oberrealschulen auch zum Studium der
Mediein und Jiirisprudenz zugelassen würden. Aber
nichts wäre Zzerkehrteriils diese Annahme; jener
Grundsatz steht zwar auf dem Papiere, aber an

arbeiten möglichst schon iiukoiniiieiider Woche zu
beenden seien, noch gewachsen zu sein. szräeiiigsteiis if
schruinpft das Häufleiii der EJieichsboteii, welches
Herr v. Levetzow noch um sich versammelt sieht,
immer mehr zusannnen, was doch ein sicheres
Anzeichen der »Schliißstiiiiinung« im Parlamente
ist. Auch die Dieiistagsitzuiig war äußerst spärlich
befurht, was eigentlich bedauert werden muß, da
ein nicht unwichtiger Gegenstand die Tagesordnung
bildete, nämlich die Vorlage iiber die Reform des
Abzahlungsweseiis Der Entwurf stand zur zweiten
Lesung, zu welcher die Abgeordneten Lenzmaiiii
 freis. Volksp.! und Dr. Enueecerus  nat.-lili.!
Abänderungen zu den grundlegenden Paragraphen
I und 2 beantragt hatten. Der Antrag Lenz-
inann wünscht einen gewissen Ausgleich zwischen
den Interessen des Känfcrs mit denen des Tier-
käufers, dies aber mehr zu Gunsten des letzteren,
als des ersteren. Der Antrag Enneccerris dagegen
will, daß bei eintretender Werthvergiitiiiig seitens
des Käufers im Falle seines Rücktrittes vom
Vertrage auf die inzwischen eingetretene Werth-
Verminderung der Sache Rücksicht zu nehmen sei.
Der Aiitrag Leiizinanii wurde nach einer vor-
wiegend juristisch gefärbten Debatte abgelehnt,
woraus das Haus die §§ 1 und 2 mit den vom
Abgeordneten Dr. Eniieccerus beantragten Ab:
änderungen genehmigte. Von den weiteren Be-
stimmungen der Vorlage wurden die §§ 6a und 7
ebensalls mit einigen aus dem Hause beaiitragten
Abänderungen angenommen, die iibrigen Para-
grapheii fanden unverändert Annahme. Einen
vom Abgeordneten Gröber  Ceiitruin! beaiitrag-
ten neuen Paragraph 7a, durch welchen der
Hauiirbetrieb und der stehende Geiverbebetrieb
von Ort zu Ort mit Abzahlungswaaren verboten
und bestraft werden soll, wurde vom Reichstage
abgelehnt; die Debatte hierüber streifte zugleich
aiich die bekannten Centrunisaiitriige zur Ein-
schriiiikiiiig des Colporiageiibiichliaiideis· Am
Mittwoch erledigte der Reichstag verschiedene An-
träge, sowie Wahlprüfungen

Der Antrag des conservative« Abgeordneten
Grafen Kanitz auf Einführung eines Getreide-
monopols soll im Reichstage vor dessen Verab-
schieduiig doch noch zur Verhandlung kommen.
Ob dies wirklich geschehen. wird, bleibt in Anbe-
tracht der parlamentarischen Geschiiftslage freilich
noch abzuwarten; jedenfalls sind die Aussichten
des Antrages Raine, nur geringe.

Die officiöse »Nordd. Allgeiir Ztg.« deutet
in einein Leitartikel an, daß man regieruiigsseitig

Q « seine Realisieriiiig denkt niemand-««
es denn mit den lateiulosen Schulen selbst? Wo
sind sie zu finden? Erinnert es nicht an das
Gebahren der Bewohner von Abdera, wenn man
das Latein aus dem Lehrplan der Realschulen
hinausivirst, um es dann als sakiltativ wieder
einzuführen? Wozu eine solche Halbheits Man
hatte die feste Absicht, den Realgymnasieii den
Garaus zu machen, aber es ist den Herren von der
Konferenz mit dem bloßen Beschlüsse nicht gelungen,
diese ohne Zweifel sehr nützlichen und � seien
wir doch ehrlich � beim jetzigen Stande der Frage
noch immer nicht unnötigen Bilduiigsanstaltcn aus
der« Welt zu schaffen. Die Realgymnasien bestehen
ruhig weiter und werden hoffentlich noch recht lange
existieren, wenn nicht anderweitiger Ersatz dafür
geschaffeii wird. Zwar« hat man es versucht, durch
Einführung einiger Stunden Chemie, Englisch und
Zeichnen die den Gyinnasien zu Gunsten der Real-
gyinnasien gemachten Vorwürfe zu beseitigen, aber
man wird doch nicht ernstlich behaupten wollen,
daß diese paar Stunden, zumal wenn die Schüler
nicht verpflichtet sind, an diesen Unterr-ichtsgegen-
ständen iheilzunehmeitz genügen, um die Differenzen
zivischeii den beiden Anstalten auszugleichem Nach-
dem die Reformversiiche der Regierung .so im Sande
verlaufen und aus halbem Wege« stehen geblieben
find, haben sich einige Städte privatim mit dieser
wichtigen Frage befchäftigt iind die lahme Theorie
in eine blühende Praxis umgesehn Altona, Frank-
furt a. M» Magdeburcn Haiinover eröffneten den
Reigen und schufeii die sogen. Resormschnlem die
sich« außerordentlich. gut bewähren, weil sie eben
auf vernünftigen Prinzipien ausgebaut sind. Steuer:

auf hie Durchberathung der Steiiervrojeete in der
« geniviirtigeii Reichstagssession keinen besonderen
Werth mehr lege. Angesichts der Beschlüsse des
Senivreiicoiiveiits und in Anbetracht der Arbeits-
iiiiidigkeit des Parlaments bleibt der Regierung
allerdings auch gar nichts weiter übrig, als für
jetzt auf das Tabaksteuergesetz, das Weinsteuer-
gesetz und auf das Finanzresvririgesetspz zu verzichteii.
Es bleibt ja noch immer die Hoffnung übrig, das;
sich einModiis finden lassen werde, durch welchen
sich Regierung und Reichstag später iiber die ge-
nannten Projecte verständigen können.

Das preußisihe Abgeordnetenhaiis vermochte
die ausgedehnte Speeialdebatte über den Eisen-
bahnetat auch am Dienstag noch nicht zum völligen
Abschluß zu bringen.  gelangteii in dieser«
Sitzung der Rest des Etats der Einnahmen. sowie
die Capitel ,, s!ehälter« und ,,sächliche Ausgaben«
der Ausgibeii zur Erledigung und Genehuiigiiiig

Die Staffeltarise fiir Getreide werben, wie
der Eisenbahnniiiiister am Montag im Abgeordneten-
hause mittheilte, am 1. August d. J. aufgehoben
werden.

Der Landwirthschaftsiiiinister hat am  April
an dem Fest theilgeiioiiiineii, das dir Teltoiver
landwirthschaftliche Verein zur Feier seines 50-
jährigen Bestehens begiiig. Nach der Festrede
des Vorsitzenden, Oekononiieratljs Iieuliaush er-
griff er das Wort zu einer Rede, in der er die
Hoffnung aussprach,« daß es der zähen Energie
der iiiärkischen Landwirthe gelingen werde, sich
aiich aus den schwierigen Verhältnissen der Jetzt-
zeit einporziiarbeiten, so daß der alte Besitzstaiid
auf dem Lande erhalten bleibe, womit ein nxefent:
liches Interesse des Staates verbunden sei.
Ueber den deutschwiissischcii Haiidelsvertrag habe
er sich bereits früher ausgesprochen und werde
voraussichtlicli binnen Kurzem wieder in die Lage
koniineih seine Ansicht vor dein Parlament wieder
zu vertreten. Die Gesetzgebiiiig stehe heute unter
dein Zeichen der Landivirthschast Wegen der
Gesetzesvorlage über Bildung von Landwirthschafts-
kainmerii hege man in einigen Vereinen, naiiientlich
in Streisavereinen, die Befiirchtiiiig, das; die freie
Vereinsthiitigkeit dadiirch untergraben werde; das
sei ganz grundlos, die Landivirthscliaftskiiiunierii
seien nur die großeii Verbäude, die Thätigkcit
der Local- nnd Kreis-Vereine werden auch iii
Zukunft nicht zu entbehren sein, iind jeder Anlaß
fehle zii befürchten, das; diese Thiitigkeit gehindert
werden solle. Die Ausführungen des Viiiiisters
fandeiideii lauten Beifall der Aniveieiideiiiind werden
dings trat« auch Breslau in diese Beiugiiiig ein.
Der Vorstand des liiiksigen Vereins für Schulreform
erlicß vor kurzem an die Vreslauer Bürger einen
Aufruf, wonach letztere der Stadtbehörde eine
Petition unterbreiten sollten, nach dein Vorgange
genannter Städte inöglichst bald eine Rcformschule
mit lateinlofsiin Unterbau einzurichten. Die Ein-
richtung hätte sehr viel für sich. Es ist eine be-
kannte Thatsachez das; das schlechte Fortkommen
vieler Knaben in der Schule haupisächlich darauf
beruht, daß für ihre Fähigkeiten, die ja im 9. Lebens-
jahre nicht immer schon hervortreten, von den Eltern
iiicht die richtige Lehranstalt gewählt wird. Uin
dieseni Uebelstande vorzubeugen, will die Reform-
fchiile in die drei ersten Klassen  Scxta bis Ouarta!
nur diejenigen Unterrichtsgegeiistände aufnehmen,
welche allen� höheren Bildiingsanstalten gemeinsam
sind. Demgemäß fällt Latein, Französisch dagegen
wird beibehalten. Von Uiitertertia an teilt sich
die neue Schule in einen rein realen  Realschule
und Oberrealschiile! und in einen gynsnasialen und
realgymnasialen Kiirsus. Jii der ersteren Richtung
wird nach drei Jahren das Ziel der jetzigen Real-
schule und iiach sechs Jahren das der« jetzigen
Oberrealschiile erreicht. Die zweite Richtung nimmt
in der Tertia Latein aus; in der Untersekunda tritt
hier wiederum eine neue Spaltung ein: Das
Gynnasiiim nimm? Grichisch, das Realgymnasium
Englisch in seineii Stundenplaii aus. Die Vorteile
einer solchen Schule springen so sehr ins Auge,
das es überflüssig wäre, iioch ein Wort darüber zu
verlieren. Hoffentlich ivird Breslau noch am �n
de siäcle um eine segenbringende Eintichtung
reicher werden.



hoffentlich auch weiteren Kreisen die Ueberzeugung
geben, daß der Regierung das Wohl der Land-
rvirtlssäsrift nach wie vor am Herzen liegt.

Der in dieser Woche in Berlin versammelt
rseioeseiie deutsche Handwerkertag hat die Berlep�schen
Vorschläge zur Hebung und Organisation! des Hand-
werks eingehend erörtert, und zwar durchaus unter
dism tsstssicbtspunkte der Zwanginnung Jn diesem
letzteren Sinne sind vorwiegend die Beschlüsse und
Resolntioneii des Haudwerkertacses gehalten, die-
selben enthalten eine ganze Reihe bekannter For-
dernngeit der entschiedenen Jnmiiigsfreiiiide unter
den Hat-muntern, von deren Erfiillung macht die
Berliner Versammlung ihre Zustimmung zu den
Csrundziigen der Berlepschen Vorschläge abhiingig

Italien.
Ein gewisses Ansselseii erregt das ,,Jnterview«

slöiiisr Humberts durch den Redactenr des Pariser
,,Figaro«, worüber letzteres Blatt einen langen
Bericht veröffentlicht. Laut demselben hat der
itatienische Monate! in der dem erwähnten fran-
zösischen Journalisteti �� es ist Mr. Gaston
Ealinettcs s� gewährten Audienz namentlich die
ssrjriiizlifisehsitalienischen Beziehungen erörtert und
hierbei unter Betonung der friedlichen Gesinnungeri
gitalieris die Anschauung ausgedrückt, es könne
von belinruljizsendxsii und unüberbriickbaren Spal-
tnngen keine Rede. sein. Ferner versicherte König
Humbert, die Reise des Kaisers Wilhelm nach
Venedig besitze. keinerlei politischen Hintergrund,
111011111 er die fernen« Versicherung knüpfte, seine
cllönig Hutnbeitrh eigenen friedlichen Absichten
wiir.xr-en vom deutschen, österreichischeti und russifchen
Kaiser getheilt. Rterkwiirdiger Weise kritisirt die
Pariser"»!s31«esfe dieIKöIiig Hlnnberts zugefclsriebekieli
Aeusnrnngeli trug ihres riersölsnlichen Klanges
gegenüber« Frankreich recht abfällig, vermuthlicks
wegen der den Chanviiiisteii an der Saine nicht
behagendeii Schlnßiveiidring in der Rede de; Königs.

Egyptetn
Am Nil sieht es recht kritisch aus. Die

sxyptisclsisli Soldaten beginnen ihren euglischen
Osfieireii den Gehorsam zu verweigerte; in Kairo
kam es sogar zu blutigen Zitsaminenstößen zwischen
englischen nnd eghptischen Soldaten, wobei letztere
Ins-Wart! von der eingeborenen Bevölkerung unter-
stützt wurden. Die Situation giltals höchst bedenklich.

Brafiliein
Zwischen den Jnsurgeriteii in Südbrasilien

nnd den Regierungstruppen finden augenblicklich
ljeftige Kämpfe um den Besitz der wichtigen Hafen«
stadt Rio Grunde do Sul statt. Angreifer sind
die Jnsurgentety sie bedrohen die Stadt zu Lande
mit 4000 Mann, ferner boinbadiren fünf Schiffe
der Aufständischen den Platz. Von Rio de Janeiro
gingen 10 Regierungsschiffe zum Entsatze der
Stadt Rio Grunde ab.

eh l e f i e u.
??E!"iaknslau,12.A.pril.  Stadthaushalts-

Etat! Nach den von der Stadtverordneten-Ver-
sammlung beschlossenen Abstrichen von 741,47 M.
balaneirt der Stadthaushalts-Etat pro 1894/95
in Einnahme und Ausgabe mit 110838,53 M.
Das Ordinarium weist folgende Einnahmen
uns: Beständige Gesälle 25 Pl» unbeständige Ge-
sälle28 610,40 911., Garnisonverwaltung 17 416_ 58
M» Kapitalszinseii 3504,68 M» Ueberschuß der
Forstkasse 4310 M., Ueberschuß der Gasanstalts-
und der Aicharirtskasse 7676,63 M» Communak
steuer 40 865,76 M» Hundesteuer 447 M» Jus-
aemein 100 M» zusammen 103 036,05 M. Jm
Extr a ordinariu m ist eineEinnahmevon 7 802,48
M. verzeichnet; die GesammeEiniiahme beträgt
demnach 110838-5T"3 M· � Die Ausgabe im
Ordinarium sind: Besoldung der Beamten
14177 M» Pensionenniid Gratificationen 4719
M» Oeffentliche. Aligalreii nnd Lasten 6023 M.,
Linrearkilkerwaltungskoftctl 3 087,74 M., Gerichts:
und Prozeszkosteii 120 M» Pvlizeis und Haftkosteii
450 M., linltusaligabctl 1 318-70 M» Verwaltung
der Schulen 23668,87 M» Sanitäts-, Wohl-
thätigkcitijg nnd Armenaiistalten 9778,43 M»
Oeffentliche Bedürfniszkosteii 6755,80 M., Bau:
nnd Reparaturkosteii 13278,80 M» Garnisotp
slierwaltung 4238,59 .M., SchuldeiuVerwaltiing

14611,75 M., Jnsgemein 157,47 M. Das
Extraordiiiariuiu weist eine Ausgabe von
8453,38 M. auf; insgesammt betragen die Aus-
gaben 110838,53 M. Neben dem Hauptetat
bestehen noch vier Speeialetats und zwar: der
ForstkasfeipEtat mit 9230 M., der Gasanstalts-
Etat mit 18390 Pl, der Etat der  Elementar:
schrtlkasse mit 24340 M. und der Etat der Armen:
kasse mit 9488,53 M. Das Vermögen der Stadt
bezifferte sich am Ende des Etatsjahres 1892/93
abziiglich der Schulden im Betrage von 245 909,38
M· aus 1045670,45 M. Die außensteherideii
Forderungen betrügen 89073,08 M» der Grund-
besitz repräsentirt einen Werth von 717 586,75
M. und der Gebäudebesitz 2c. einen solchen von
484920 M.

??  Erzpriester Marzon f.! Als am
gestrigen Donnerstag der Morgen graute, ver-
kiindeten die ernsten Töne der Glocken der katho-
lischen Gemeinde Schmograru daß ihr verehrter
Seelsorgey Herr Erzpriester Anton Marzon, nn-
erwartet aus diesem Leben geschieden. Wohl fühlte
sich der hochwürdige .Herr seit einigen Tagen nicht
recht wohl, doch ahnte Niemand die Nähe des
Todes. Der Verstorbene wurde am 31. März
1827 zu Tost geboren, besuchte das Gymnasiurn
zu Gleiwitz und stndirte alsdann auf der Uni-
versität Breslau. Am 22. Juni 1850 empfing
er die heil. Priesterweihe und war als Kaplan
auch in unserer Stadt thätig. Jm Jahre 1873
folgte er seinem verstorbenen Bruder als Pfarrer
von Schn1ograu. Jn allen Lebenslagen war er
der ihm anvertrauten Gemeinde nicht nur ein
treuer Seelenhirh sondern auch ein aufrichtiger,
wohlmeinender Rather und Helfer. Sein Andenken
wird unter seinen dankbaren Parochianen im
Segen fortleben. Auch die Herren Geistlichen der
beiden Archipresbyterate Reichthal und Namslau
werden sich jederzeit ihres lieben, guten Confratres
erinnern und die Lehrer der Parochie ihres wohl-
wollendem gerechten Vorgesetzten Die feierliche
Beerdigung des Dahingeschiisderien erfolgt Montag
Vormittag um 10 Uhr. Er ruhe in Frieden!

A  Ouartalssitzungen.! Am 9. d.Mts.
waren die Vorstandsmitglieder der vereinigten
FeuerarbeitewJiinung unter Vorsitz des
Obermeisters Herr Kraker zur statutenmäßigen
Vierteljahrssitzung versammelt. Jn derselben
wurde der Schlosser Herr Sabarth  Maschinen-
führer in der E. Kricke�schen Dampfziegelei! in
den Meisterstand erhoben und durch Uebergabe
der Statuten als Mitglied derJnnung und der damit
verbundenen Sterbekasse ausgenommen. Nächstdem
wurden 2 Schmiede- und 2 Schlosserlehrlinge,
sowie 1 Zeugschtniew und 1 Kupferschmiedlehrling
freigesprochen, nach einer bezüglichen Anfprache
des Vvrsitzendeii durch Handschlag verpflichtet und
in die Gesellenrolle eingetragen. � Am selben
Tage fand auch seitens der Schuhmacher:
Jnnung eine Ouartalssitzung statt, welche der
Obermeister Herr F. Ullrich leitete. Die Tages-
ordnung enthielt zunächst Freisprechen von
Lehrlingen. Es wurden deren sieben, nachdem sie
vorschriftsmäßig das Gesellenstück angefertigt und
dadurch ihre Befähigung zum Gesellen nachgewiesen,
freigesprochen. Als Lehrlinge aufgenommen
wurden 5Knaben. Der Herr Obermeister richtete
sowohl an diese, wie an jene beherzigenswerthe Worte.

= Die gewerblicheFortbildungsschule!
hat in voriger Woche das neue Schuljahr begonnen
und zählt gegenwärtig 215 Schüler.

=  Beihülfen.! Der ProvinziabAusschuß
hat in seiner kürzlich abgehaltenen Sitzung das
dem hiesigen Kreise zum Ausbau der 5970 Meter
langen Strecke vom Bahnhof Noldau über Strehlitz
nach dem Vorwerk Rateiske als Weg I. Ordnung
zugesicherte Beihülfsgeld in angemessener Weise
erhöht, weil gegen die ursprünglich veransehlagten
Kosten beträchtlich mehr aufgewendet wurde. �
Dem Herrn Rittergirtsbesitzer v. Löfch���Lorzendorf
wurde nachträglich eine Beihülfe von 619 Mark
zum Bau eines Durchlasses im Zuge des Weges
I. Ordnung von der NamslatspReichthaler Chaussee
bis zum Ende von Lorzendorf gewährt.

§§  Personalnotiz.! Der Kreis-Ansschtiß-
Assistent Herr Emil Knopp in Glas, Sohn des

hiesigen Tischlermeisters Knopp- ist in Glatz zum
Kreisausschuß-Seeretair gewählt worden.

� sEin treuer Dienstbote.] Die Kinder-
frau Auguste Widera in Kosel hat 40 Jahre in
derselben Familie treu gedient, zuerst bei Kreis-
baumeister Büttner in Ratibor und dann bei
dessen Tochter, Frau Hauptmann Liese in Kosel
Am 1. April d. J. wurde ihr als Anerkennung
für ihre langsährtgen treuen Dienste von der
Kaiserin ein goldenes Kreuz und eine Ehrenurkuride
mit der eigenhäudigen Unterschrift der Kaiserin
gespendet.

Myslowisz, 10. April. Auf dem gegenüber
der Kreuzkirche l!ierselbst belegenen freien Platze,
aus welchem von derKnappschaft das Choleralazareth
erbaut ist, war vor vielen Jahren eine Quelle,
deren Wasser durch den die Myslowitz-Kattowitzer
Chaussee durchschneidenden überwölbten Graben
abgeleitet wurde. Später versiegte die Quelle.
Vor einigen Tagen ist jedoch diese Quelle auf?»
Neue ausgebrochen und ein armdicker Wasserstrahl
quoll aus derselben heraus. Das zum Stopfen
derselben daraufgeworfene Steingeniölle versank
sofort und ist heute mit Umgrabnng der gefährdeten
Stelle begonnen worden, um das Wasser abzufangen
und durch Röhre abzuleiten.

Königshütte, 10. April. Die Stadtverord-
neten beschlossen heute für 1894/95 als Com-
munalsteuern einen Zuschlag von 250 pCt. zur
Einkommensteuer« und außerdem 85 pCt. Zuschlag
zur Gebäude: und Gewerbe-steuer zu erheben.

Steinau, 9. April. Die Ausgrabungen in
dem Kieslager des Trauerschen Berges sind dieser
Tage unter Leitung des Pastors Söhnel aus
Altrartdten fortgesetzt worden, und es wurden
dabei eine große Anzahl Urnen, Näpfe und
Schalen zu Tage gefördert. Heute wurden indessen
viel werthvollere Fnnde gemacht, unter Anderem
eine Bronzenadeh zwei Bronzeringe, ein Bronze-
hvhlring, vier eiserne Messer, und was von dem
mitanwesenden Vertreter des Sehlesischen Museums
für Alterthümer, Assistent Buchwald, als besonders
seltene Gegenstände bezeichnet wurden, waren drei
kleine Vasen mit rother Bemalung Alle diese
Funde, welche der Uebergangsperiode aus der
Bronzezeit nach der Eisenzelt angehören, stammen
etwa aus dem 4. Jahrhundert vor Christus.

Liegnitz, 10. April. Einer Ungebühr vor
Gericht, die dem Thäter theuer zu stehen konunen
dürfte, machte sich dieser Tage der angeklagte
Drechsler H. schuldig, indem er nach erfolgter
Verurtheilung die mitangeklagte Wollarbeiterim
unverehelichte L., mit Händen und Füßen zum
Sitzungssaal hinaus-stieß. Nur seinem schleuiiigen
Verschwinden nach dieser Thätlichkeit hat er es
zu verdanken, daß er nicht eingeholt, vorgeführt
und zur sofortigen Bestrafung zugezogen werden
konnte.

Liegnitz, 12. April. Die für den Fürsten
Bismarck bestimmten 101 Möveneier sind heute,
in zwei Kisten von 50 und 51 Stück verpackt,
an ihre Adresse in Friedrichsruh abgegangen.
Dieselben find von Herrn Emil Peikert, dem
Pächter der MöveneievErnte auf der Kunitzer
Insel, an die Weinhandlung des Herrn Max
Reimer geliefert worden, unter deren Stamm·
gästen der Gedanke an eine Liegnitzer Geburtstags-
spende für den Fürsten Bismarck zuerst angeregt
wurde.

Grünberg, 10. April. Ein recht seltsam
gestaltetes Zwillingspaar wurde in der Dominal-
fchäferei zu Saabor, hiesigen Kreises, zur Welt
gebracht. Jenes besitzt einen gemeinschaftlichen
Kopf, vier Ohren und 8 Beine· Brust gegen
Brust gekehrt, sind diese Zwillinge bis unterhalb
der Brustwirbel mit einander verwachsen. Je
ein Ohr steht seitlich am Kopfe; die beiden
anderen Ohren stehen oben auf dem Kopfe und
sind am Grunde zusammengewachsem Die Hals-
wirbel find doppelt vertreten. Die hinteren
Extremitäten sind vollftändig normals ausgebildet.

Der ,,Hiinsliche Ratgeber«, eine Wochenschrift
sür die deutschen Hausfranem mit den Gratisbeilagen
,,Mode und Handarbeit« und der illuftrierten Kinder-
zeitung »Für unsere Kleinen«, in mehr als 70,000 Exem-
plaren über ganz Deutschland verbreitet, bietet auch in
der soeben erschienenen Nununer 15 außerordentlich viel



Jnteressantes und Belehreiides und wird wie die vorher-
gehenden Nummern in allen Kreisen der Damenwelt
auf dem Lande wie in der Stadt allgemeinen Beifall
finden. Von keinem andern derartigen Blatte wird für
einen so billigen Preis  l0 Pf. für die Nummer! so
viel Gutes und praktisch Verwendbares geboten, und
wir wollen hoffen, daß auch in den folgenden Nummern
die Güte der Artikel nicht unter der Menge leidet. Den
geehrten Leserinnen, die dieses bekannte und allenthalben

ließ und sich eingehend mit demselben über die Her-
stellung und Zubereitungstveise des Malzkaffees unterhielt.

Außerdem wurde aber auch Herrn Dr Paul Schmidt
die Ehre zu Theil, von dem Papste in Privataudieiiz
einpfangen zu werden, bei welcher Gelegenheit Se.
Heiligkeit die Mittheilung machte, daß er selbst täglich
Malzkaffee trinke und dessen stete Verwendung im
Vatican angeordnet habe.Von den italienisichen Blättern Do Voee della Verita.

gut eingeführte Frauenblatt noch nicht kennen, möchtenwir raten, sich eine Probenummer von dem Verleger des
Blattes, Herrn R o b e rt S ch n e e w e iß in Breslaiu
gratis und franko kommen zu lassen.

Medizinischer Kongrefz in Rom. Die mit demselben
verbundene hygienische Aussstellung zeigte so recht deut-
lich, welchen großen Sieg die deutsche Industrie zu ver-
zeichnen t. · ·nd das deutsche Reichsgesundlieitsaint als

� La Tribune, II lDiritto und Folchetto wird über
diese, die Firma Katbreiiieks Mal kaffee-Fabriken hoch-
ehrende Ereignisse eingehend berichtet.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntage nach Ostern  Jubilate! den

15. April predigen:
Polnisch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitransky.
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pfarroicar Hinklen
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pfarrvikar Hinkleu
Freitag, den 20. April Vormittag 8 Uhr Bibelstuiide,

9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pfarrvicar Hinkler.

Währe
staatliches Institut durch ein sinnreiches Arrangement
ausfielj erntete unter den Jndustriellen »das Haus
Kathreiner in München ungetheilten Beifall.

ür unseren Leserkreis dürfte es interessant sein, - .zu erfsahrem daß das italienische Königspaau welches Stskndesstmtuche Nachnchtekkdem Ehren der Kongreßmitglieder veranstalteten NCMYUUD
Gartenfeste anwohnte, sich durch den deutschen Gesandten Debatten. Ani 7. April dem Kaufmann Siegmund
den anwese en lhaber der Firma Kathreinens Cohn e. S. Ernst. Desgl. dein landräthlichen Secretiir
Malzkaffee-Fabriken Herrn Dr. Paul Schmidt vorstellen Max Krecker zwei Söhne Hugo Karl und Albert August.

Cis. 6000 Stück Seidenstoffe � ab eigener Fabrik � schwarze, weisse und
farbige � v. 75 Pf. bis Mk. l8.65 P. Meter �- glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.  ea. 240
versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins etc.! E· Portu- und steuerfrei ins Saum! Katalog und
Mus er um ehend.t g G. Henneberg�s Seidenfabrik  k- k- Ho�J, Zürich.

_ Ehesxhkießun en. Am 7. April der Klitscher PaulBoja mit der öchni ranziska Wallek Desgl der
Kutscher Thomas Josef odrzinsky mit der Dienstmagd
Rosa Beata Krupou

g-terßefä�e. Am 7. April dem landriithlicheii
ecretär M « Seeufer e. S. Hugo Karl und am 8. Llpril
S. Al rt August. Am 9. Dlpril der Weißgerber-

meister Jol ann, Gustav, David Schubert. Ani 1 !. April
dem leisciermeister Robert Hartmann e. T» Elfriede,
Mart a, Flora. Ani 11. April deni Schuhinachernistu
Heinrich Elleimaiiii e. T. Gertrud, Karoline Auguste.

Börsenkurse 
vom l2. April.

S
E. G� 

n:

Preuss. eons. Anl. 4 W» 108 ��
a9 n n 31/3 0/0 101190
» » � 3 W» 88,20Breslauer Stadtanl. . 4 W» 103,20
� � . . . 3V: °/o 98,50Schles. Landsch. Pfandbriefe A. C. 4 °/o 102,25

.. � � » � 3&#39;/2 Wo 99,40
Schles. Prom-Hilfskaesen-Obligat. 3�/2 °/o 98,10Pom. Hyp.-Act.-Bk.-Pfdbr.VII.VIII 4 °/o 103,50
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 °/o 103,25

n w n 31/2 0/ 0 97v ·«
Oesterr. Gold-Rente 4 °��o 97,70
Ungar. » 4 Wo 96,60Italien. Rente . . . 5 °/o 76,:
Rumän. einen. Rente . . 5 Wo 96,se

� � � V. 1890 4°/o 84gOesterr. Banknoten . . 163,!
Russische � . . . . 219

Zur Ausführung aller in das Bnnkfach gehören:
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhricht,

Bekanntmakbung.
Zum l. Juli d. Js. ist an der hiesigen katholischen Stadtschule die Jndnftrielehrerini

Stelle zu besetzen, mit welcher ein Jahreseinkommen von 200 Mark verbunden ist.
Geeignete Bewerberinnen wollen sich unter Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs

und etwaiger Zeugnisse bis zum 1. Mai er. bei uns melden.
Rom-Zion, den 9. April 1894. Der Magistrat Schutz.

. I« Allen meinen werthen Kunden und Geschäftsfreunden zur gefl. Nachrichd daß mein

Cigarren-Fabrtkations-Geskhaft
an meinen früheren Werkführer, Herrn Hugo Heinzeltnann,
käuslich abgetreten habe und bitte ich, demselben ihr ferneres Wohlwollen entgegen zu bringen.

Meine Außenstände kassire ich selbst ein.
Namslau, den 13. April 1894. 

Hochachtungsvoll
Gustav Heine? Giganten-Rubrik

Gab. Bruno Heine!.
Einem geehrten Publikum von Namslau und Umgegend zur gest. Kenntnißnahme, daß

ich das Herr« Bruno Heine gehörige

Cigarreusxkabrihationsssibefekiäft
durch Kauf erworben habe und bitte«ich, mich in meinem Unternehmen unterstiitzen zu wollen. Ich«
werde bemüht sein, den Anforderungen der mich beehrenden Kundsehaft gerecht zu werden und für
reelle Bedienung Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll

Hugo Heinzelmann
i. elf. Gustav Heine�s Gigarrenfabrih

Minute. den 23. April 1894
« z! achmittags 4 Uhr

werde ich am Gasthause in Dörnberg:
1 Kleiderschrank  zweithürig!,
2 Tische, 1 Spiegel, 1 Bett-n
kosten, 5 Stühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

verkaufen. 
Schmidt, 

Gerichtsvollzieheu
Nur diesjahrige

Sonnen clsirme
sehr aparte Neuheiten,

emp�ehlt von Mk. 1.50 p. Stück an

S. Schwerin.

Verfteigerung.
Am Sonnabend, den l4. April er.

Nachmittag 2 Uhr
werde ich hierselbst auf dem Sande am
liiihakfeheit Gasthause

4 Stück Bienenstöcke
� bevölkert!,

1 Port. Topfgewäehfe
öffentlich meistbietend versteigern.

VV1ese� Gerichtsvollziehen
. Die größte nnd neueste I

Damph
ßettfeder-�cinigungsanftuft

befindet sich nur
Klosterstraße 12.

Die Maschine und Lokalität flehen den ge-
ehrten Herrschaften zur steten Besichtigunm die
Betten werden auf Wunsch geholt und abgetragen.

Jch werde

Honntag den 15. April?
bei Grimm  Schiitzeiihaus! anwesend sein.

« mef�ne!�, ßabnfünftler,
u, jetzt Matthiasplatz l3, II. Etg.

z, Freiwill. FBIIBPWBI!"
« h  V Mittwoch den 18. d. Mk«

-° Abends 7 Uhr

Uebung.
Yer Rranömeiliex 

Schmidt.

Dtilllljåitlxllillltiiils
sindet in den Räumen der höheren Mädchenschtsls
die seitens eines hohen Ober-Präsiditims genehmi

offentltche Yerloosung
zum Besten des Vereins statt.

D e r V o r f: a n· d

des DiakonisfewNiihvereins 
J. A.: D. Bobertag.

�Glunmrhiu.�
Sonnabend den 21. April er; Abends 8 Uhr

tm Saale von Gnmms Hotel

TO. 8tiftung8�Xi-!sz.,
verbunden mit »

Theater, Gesang und einatmen.
Die geehrten Mitglieder und Angehörie

ladet ergebeust ein 
Der Vorstand «

I&#39; Heute Abend: �f;

Stllnilicn anhalten. Si«
wozu freundlichst einladet

Dienst

Zur Tanzmusik
für Sonntag den l5. d. 9ms. ladet ein

W. Dreschel
Ansang 4 Uhr Nachen.

Abs: 2 Magen.



1. sexteilage km Zur. 29 des �Staumauer Stabtblattefa."
Linie-statt. Sonnabend den l4. April 1894.

Am 11. d. Mts. früh 7 Uhr entschlief
nach kurzem, aber schweren Leiden
unsere innig geliebte

Gertrud
im Alter von 3 Jahren, was wir hier-
durch tiefbetrübt anzeigen.
Namslau, H.  

und Frau.
Beerdigung�: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr.

Ge cliii ts-Erweiterung.
Hierdurch die ergebene Mittheilung daß wir

vom l. April an neben unserem

ZirrtmereicsfgäeschåftFür die vielen Beweise der liebe-
vollen Theilnahme und tnr die zahl-
reichen Bluiuenspenden bei der Beerdi-
gung meines lieben, unvergesslichen
Mannes, unseres herzensguten Vaters,
des Weissgerbermeisters

Gustav Schubert, «
sagen wir hiermit unseren innigsten und

_ herzlichsten Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

xiiiik Hi liiåvellismlerei.

initübertiehmen und empfehlen uns sowohl zur
Ueberuahme von ganzen! Bauten als auch von
Reparntureiu

iczffer e96� cäFc�mia/zi
�ü. Es.

til-tum- mm 3immermciftrr. Lager Sßlllslgßlßftiglßl� Miihel
szYTY szsptj  « -- I�  »  «» «  - ? «« Stilgereclittr stclliixiirlslfikiiäairikidlide Preise

empfiehlt�v�     �I.� «!  i   �   , « k : v �0 h � II
 Berliner Hagel-Assecuif«anz-Gesellschaft von 1853 Gustav Kuhnel,
Oilksicllcll Feldsriiclite gegen Hagelscliaden zu se ten Prämien also ohne die Versicherten - �

 zu irgend Yvelchen Nachzahlungen zu verpflichten, �falle bis Prämiencksiiinahme zur »· Ü�°¬?E_e�f�fe�{f°�&#39; A»Deckung der Ochasdejiech tkndd Kosztieznldes betresfendenGJahäeg nicht ausreichen sollte; denn in solchem Andkkas-Hkkchltks- HAVE-US - schwUMU ««
Falle deckt die Ge et at en» er nt aus» ihrem _run "a·pita. -� » wem geehrt» Publikum w« Namen» und. » » _ Die Prainxen sind billig,» und ernmszigeii sich gegen Verpslichtuiig zu fortlaufender E Umgegend beehee ich mjch hjeeduech ergeben«

� »«Lsersicherungsnalsine noch durch Gewahrung von Rabatt anzusagen daß ich mäch e» gäb-»Wie«-
» Entschädignngen werden binnen kiirzesten längstens Monatsfrist nach Feststellung voll ausgezahlt. «

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich Namsla� als .

J S i" N s! sowikåieGlediieraxAåicttåkåtfüåfchkesiesli. i XIV am tm. . IN? S kc an &#39; I« � m��..u�;2..�. a... &#39; Brunueubaumeister
NB. Agenten und Geschästsvermittler werden von der General-Agentur niedergelassen habe.

ioch cingestellt Es wird mein eisrigfteg Bestreben sein, tiiie
- » .. - . niich beehrende K ndschast ·eder eit, sei ee n

FUV ijkIhUlccdcccdc Schmiede- odexr Brutlmeiibauarbeiy
«» » empfiehlt slch das zur steten Zufriedenheit zu bedieililen- · " " " Achtungsvo

Hei; Oft» Alcllck  kuiistllchc Zahne, J« �nfilde,_    « ,,ylllmllcll, Ilckllllldlclh Pcllllgklh EXlcllcllllllcll ein.� 6cbnvlebe= und Vrunnenbaumeisteu
7 � gen igter Beachtung. � Schouendste Behandlung. Sachgemäfze Ausführung

bei soliden Preisen. Weitgehendste Garantien.

Hugo Ilaisler, Zahniiüiiflken
 Einiges seit 1882 ans hiesigen Orte befindliches Institut.

Danksagung
Jch litt an der Brust. Es hatten sich Husteii

Yund Lliisiviirseeiiigestellt Dazu waren sehr hestige
: Schknerzeii besonders im Rücken und in den Seiten
« «"««"""«lti1inei1« Jch inandte mich daher an den homöo-
M hiskijisii um Herrn Dis. med. gönne in · »;
dem« «.·.gdeburg. Diese? befreite mich in kurzer Zeit »»   «"

« « nieineiii schivcreii Leiden. Der Suiten hatI« iilkszehört und die Schttletzeii sind verschwinden. F , n�   lllllikg Fußboden-

Zn unserem längst bekannten, in
Hunderttausenden von Exemplaren

verbreiteten Büchlein �Der neue Reichs-
tag� ist nunmehr nach langen mühevollen
Vorarbeiten, ein Seitenstück erschienen
unter dem Titel:

4 las preussisuhe Abgeordnetenhaus hHerausgegeben von O
Joseph Kürschner.

« Preis solid geheftet 50 Pfg.
schon eine �üchtige Durchsicht des

Werkchens zeigt, dass der Herausgeber
alles daran gesetzt hat, um die grösst-
mögliche Vollständigkeit in gedritngterKürze und übersichtlicher Anordnung zu
geben, und dass es hierin seinem Vorbild,Hpkeche Fperrn Dr. Sinne uieineii besten Dank aus.let! A Hiinlpivl Hiinniivarde b cctivarzenbek lisnlt·"l&#39;!eilszscllell Reichstag�, ganz eben-« ·» z« __-�___ gkgzspggspwspszspspspf « »»«�«· ur 1g 1s.

e; -  & U� rigängrornef-bräerilk als vorziiglichste smarte bekannt, Deutsche Verlags-Anstalt.�1. - Illl amp erte- mfiklt &#39; Stuttgart.krieg, emp�ehlt Pia�ninos und Flügel: e p e! luLwzlontecki Namslau� --
5 kreuzsait S�tahl-Konstructiorl� höchste Ton�ille.  « l« « Buch�����gf�g�g�g�ifu�f� opursche� falisiisste Auswahl. Leichte Beding. Probesend    Ein I�robe-Exemplar liegt dalb A · .Berühmte llarmonlums von M. 90 an. empfiehlt 0- oliitl- se St zur "mm aus



Solon in Nußbaum:
ff. Pliischgarnituiz Sopha

nnd 2 Fauieuils mit

!-4I-4Verticonz 2 thürig, echt

40

Ziehung am 9. Mai d. J. in Inowrazlaw.
llanptgewlnne :

�l-Spiillllige und 2-spiinnige Plquipnge im Werthe von
nur 10,000 Mark

5000 Mark
sowie eine grosse Anzahl edler

liest� nd Wagenpfercle
und 0 sonstige Gewinne.

Loose ä II. Mart 
l1 Loose für I0 Mark,

LinPorto a. te 20 Pfg. extra, sind zu beziehen durch
11 «» Risnhrader, Haupt-Agentur,
für�! « Hannover, Gr. Paokhofstr. 29.

In Namslan zu haben bei:
J. Indien, "itzens .sc No. 10,nnd !.·"«Il3«0 « lle, mzwher.

Von der ersten fchlcsifchen Jalousie-
Fabrik ist mir die alleinige Vertretung J
derselben für Name l au und U m g eg en d übertragen
worden, und empfehle die neuesten

Iilatentsnietjensglalousten
S unb I�

Wolzrouleaur
in den verschiedensten Farben und Maaßen
einer geneigten Beachtung. 

G. Gawllch,
Tapezierer und Deeorateutn

" Ykdiitkig  « «

Rätsel-Verkauf.
Zäiköbelkzbaus »zum Yacmbaum«

Richard Zernik,
Westen, Zlitrertjtsstrafze litt. 6, Eingang Srtjuijiiriirlie

Jeder Concnrrenz die Spitze bietet-d.
Großes Lager c0mpletter WohnungSEinrichtungen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre von Mk. 400,

600, 1000 bis 3000, in echt Nußbaum nnd Jmitation.
Wohnzimmerw

1 Divan, dreitl!., ff. Be:
zug . . . .

1 SophmSpiegel . .
2 echte Schränke, 2thü

ufs
1 echter Tisch ifxit Zug us

Wachstuch . . . .

2 echte Nußbaum - Vettfteli
len mit Matratzen und

Quaften und Franzen . Mk. 110.-�
Satan-Tisch, echt . . � 20.��

Kissen . . . . . . Mk.12 !.�
1 echter Nußbaum-Wafch-
tischmitcarrarischemMar- 
28.Nußbaum mit Auffatz. » 42.�� mer. . . . . . .

2 echte NußbanwNachttifche
mit carrarischcm Marmor » 28.��

1 Spiegel. . . . . . « 5.�

1 Pfeilerspiegeh echt, mit
Stufe und Platte . . « 35.��

6 Stiihle mit Trailleii . ,, 36.���
Mk. 243.��

100 Stück Verticoivs von 42 bis 250 Mk.
30 B ffe 2

Die Herren Wicderverkiiufcr in der Provinz mache ich ganz besonders auf mein assortirteö Lager« aufinerksaitr
G« Polfterwerkftatt im eigenen Haufe. � Langjährige Garantie. I

6rossePketszIåYilek1nosung. «
wahrhaft voktintiiisnciche

«x» Unter-jiaitungsszeiifsrift +-

®euf�ßes Äam ienbucfk
Dätiviictj orscheitsen 28 gest-«

nur 30 Pfennig.
Vielseitigiieii und Ged

des Textes � Schönlpeit
�- Trefflichikeit der Ausstattung -

überaus billiger preis.

-�0 Abonnemenis 0-

5. . YIIVIY «1

Schlafzinisisem

Ptk.181.���

a

M�
»Herr-few-

Zu

beziehen durch 
0pitz��gsnditjanbfttng,
Wams-Tau.

Meer»
Die besten Genusämiitek

�o bei Hoffen, Yseiferkeitz Afihma: s�
Echte l-lonsg-Rettsg-Drops,

» Sputzwegeruch- �
Zwiebel-

in Beuteln d. 10 Pfg. nur echt zu haben bei:
Richard Nicke  C. AppePs NachfJ,

Namslau,
H. Bernds  A. Schneider�s Nachj�},

Mermithen,
J. Raum/im, Namslau.

�w



XIX. Grosse

Stettiner Pierdelotterie
Ziehung unwiderru�ich am 8. Mai i894.

««   Zeit� u. Wagen�
· ksqqipaggq »« Pferden.

Fertige 
Farben
zum Streichen« » nun gesunden, Chören,

Die
Stettiner
Lotterie
ist die

grösste u.beliebteste 
allerPferde I otteuen

Loose ä nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos  Porto und Gewinn� IkUflkkM 35111191110:
liste 20 Pfg. extra! emp�ehlt und versendet auch gegen Briefmarken das GeneraLDebit Aquarg]! .

Carl Heintze, �Z3212 3525.51.33?� «« gskgxkzzdsss
���0 Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. s Feinste Malpilisel�

Fahr, YYäder __ MUSÜIIBIQÜIÜ. EP0110811.. · Eiland: u. Oetiieikstftablonen
mit Ynenmattäisiieifen von 240 Mk. an. . emp�ehlt die

s gfeisiyeasneässØyayeyeeals Finger, Bitte-tin, Ringsajisf und
Phönix; erstere von 45 281i. an.

J. Sehezuka, 
Mechaniken

Üscar 123e.

Erfolgreiches Jnfertionsorgan 75,000 Momenten.

Håuskicher Rathgeber
Wraliiiskftes Mockrenblati für alle deutscher« ßausfcauen

mit den Gratisbeilagem
A Enge ntzdi Handarbeit. Zfiir unsere Steinen.lle vierze n» age rnt der »Häusliche Rath- - -

geber« eine vollftändcigeund reichhaltige ssitllnxtiikszäelkäsfrzsitxä e BHDJHFIZ HEIAFÆLI
,  o d c n z e,� t U U N �r � Jäuslichen Rathgeber« beigegeben und bringt Er-
m welcher die neuesten Pariser und Wtener Moden z· hkmzgku, Magd!�, Und Gednhte mit �M,

verosfentlicht·tverden. · �üben Ahbjkdun ·
Jeden Monat eine Schntttmustekbkklases Räthsehsandarg

Ein Handbuch
des geographifchen Wissens für die Bedürfnissealler Gebildeten.

sse Drtjte Ynfkage Es�
vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Hetdertch· lllit 600 Illustration-n, .
vielen Textkärtchen und 95 Rartenßeilagen auf i

41 Rattenieiteu.
D r e i B ä n d e.

Ja 50 otieferungen d 75 The·
Ein Bolksbuch im besten Sinne des Wortes,ein Buch, das in angenehmster Weise
geo raphische Kenntnisse vermittelt, das aberaucg den strengen Anforderungen des Fach- i «
mannes völli genügt· Es darf behauptet4 werden, daß amit ein Werk auf den deut- l
schen Büchenuarkt elangt, welches sich den
besten literarischen roducten auf geo raphi- «
fchem Gebiete würdig an die Seite ellt.

Jieizeitde und praktische Hunde-Weiten, zahlreiche naturwisseuschaftlich
Pionvgrammk den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.

Inhalt des ,,Häuslichen Rathgeber.«
ehreude Aufsätze aus dien Gebieten der Hauswirth oft, Erziehung der Kinder und Ge-� DrBel m;fUUdhcitspflegE- � Gedichte. che. � Zahlreiche erprobte Rezepte und Rathschläge kfyiir Haus» undIns, Küche und Re�ex in den Rubrikem Fiir�s Haus. � Gemeinnütziges -� Gesund eitspfle . �-dllsllche Kunst� {für dte Küchh - Backwerke � Getränke. -� Haus- und Zimmergarten � åhiere

Gewähltes und interessantes Fenilletom
» Jede Nummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Roman noch verschiedeneErzahlungem Humvresken n. f. w.

Jede Woche erscheint eine Nummer.
Preis pro Nummer l0 Pfg« � Vkekkekjähklkski H? Sizii, � Zu beziehen durch alle Buchhandluugenun ·o an lt .

Probenummcrn sendet gratis und franco d»e Verliigsebluchhandlung Robert Schneeweiß in
Breslam speinrichstraße 15.

g. Osartkebenkxi Verlag in Wien.

gross-is Möbel-Lager GEISTER-Its« jenseits,emp�ehltparterre I. Etat e Cam her H ich hT« NUßbUUM-K;Vfckibt!Um-Jlgerccht- O Uaphtallnpcamjqphek I  n e,
in echt, wie irnitirt in Birktz Kiefcrw Naphtalin�bqlö, zu soliden Preisen, selbst gefertigt in Insektenpulver ,memer W8kkst0tt- auch Theilzahlung wird gewährt. _ «· � S  fGleichzeitig inache ich auf mein großes Terpentlnol o en,

HPiesec-Eagcr und DIOUDOUIDIUCOUP beste Qualitäten zu billigft. Preisen,
tin Ho! - nnd Baro nerahneen an mer am. empsiehl ·Polster-Möbel« w�m���5�.5�.q&#39;.&#39;""����- s. Schwerin.

habe stets auf Lager. ��H»ch.ch2».....u Sammelbnkher H -- «·- - « - - ilkZSk KllllllllBl-KHSB
 stetige-its;tttxssttttekxtgktsxets« . s «.
b üszlndtdccsssitissftåsße gtochda d i zur Invaliditäts- nnd Alters-Versicherung emp�ng nnd empfiehltera c er er CH U e . &#39;



20l] 
edle

Pferde.

0hochedleL Pferde

.54�lauen. «  1»« P» �f:x�: .«« 11- «. «.�.-...-.. s �V 941......

tettine� Pia
· sssmsssssszssssssss « Ziehung am 8. llei 1894.

cnmplette, _
hochelegante HqUIPageU U-

7b� 
i."

Darunter: 3 Ldicrspäittiey 7 Zwcispätinctz 6  Einipäxtuer, 10 gerittenc, gesattelte n. geziiniiite

Loose
hierzu a

Rcitpfcrdc te» zusammen: 2912 Gewinne im Wcrthc von 240000 Quark.
l   ll Stück für 10 Mk! Liste und Porto 30 Pf., Eiiiischreiben 20 Pf· extra, ver-

seudet gegen 9iachuahine, Postanweisung oder auch gegen Postinarkeii das Bankhaics

Roh. Tit. Schröder, Lübeck.
1 Jn Namslau bei Julius Wzionteck. 1

Zur Führung eineskleitien Hattshiiltes
wird eine ehrliche

altere Person
Iiähere Ylnskunst Krnkaitisrsirsiszks
im Laden.

2 Bkljuhmacljergesellen
finden dauernde Beschäftigung; bei

Betst-II oltl M antun sie II in ».
Bernstadt i. Schlesp

Ein Zciittiiniueiieisgeseliie
findet bald und dauernde Beschäftigung bei

IF omnzlrc/l.
O

Ein Knabe,
welcher Schntied werden will, kann bald in die
Lehre treten bei M«,,,k XFMFZYL

Bernstadt
Eine Wohnniuz mit sämmtlichein Zubehön sen.

 Sßarteu, evcnt auch Pfcrdcstalh ist zuin 1. Juli
zu beziehen bei TNaskos,  siciszljofliesitzer.

gesucht. 
No. 18

IP41"-

cuwinregsi »W Diplome.� �-4.»-ssLIEFERANTEN oEs «Aasases Cl«

LEN
«« ·. S« DeutseiiiandfeLT
Es »Ist-Exz-_ oooo»

Stollrverclis°he eines«
Sachgemiisse, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode

und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den  �lonsumenten vnn
StoIIwerck�s°�°" Choccladen- und Cacao-Präparaten

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes l�tbrikat, dessen Vorziigliehkeit durch
26 Hof-Diplome und durch 3| Ehren-Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist.

01500

»« . - .«-.. .»« �M... «--«.·«,.«s.-.- ·.»·xs,-«s«»k «. »« v.� .c ««- " m «wc �lgelkui-ayrcv «� :«---.««..;.s. --  «. s «.  «.- �;».·- _  « «,GEIST«  Yif ««- . Eis!« « Nu. � « . .«- .

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Au�age vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilage beigefügt,

welche von der Vorziiglichkeit des
äehten Gesuntllieits-Kräuter-Heilige von U. Lllek to Koliokg

handelt und wird dieselbe einer geneigten Beachtung empfohlen.
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Brust-� Lungen- und Halsleiden an-

gewandt, ist derselbe ein u n ü b e r t r 0 f f e n e s Hausmittel.
Zu haben in drei Flaschengrössen a 1 Mk.� 1 Mk. 75 Pfg. und 3 Mk. 50 Pfg.

Kräuter-Thee a Garton 50 Pfg. »
Kein Geheimmittel. Bestandtheile sind in der beigefügten Gebrauchsanweisung

angegeben.
Prospecte mit Gebrauchsanweisung und vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-

Versandt durch C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig und allein in Namslau bei
Apotheker Sehütz, Adler-Apotheke.

Tiichtige Manrer
finden Beschäftigung. » » ·

 Friedrich Klrchncr,
Manrermeisten

«;

Bgttfg�gm :,".Tk3:s;-..l;;..."iillkz..åklk « chdustes Sauektmuy· " · d
auch von Ansteckititgen gerAetiiiikztt sliåkiiltiltiizitstrliige » Taufe gütig"!
führe sofort aiis. » Zwjcbclii

» AENIIUSSVOU hat abzugeben
Wittwe Schnotalla, wenn. Gollniseh,

Schulstraße 2. Bahnhosstrasze

Eine kleine Wohnung im 2. Stock ist zu ver-
miethen und I. Juli zu beziehen.

 Weiß, Atilhclinstin 20.
Der zweite in meinem Hause befindliche Laden

sowie eine �Jilohnnug, 1. Etrusc, bestehend ans;
3 auch 4 Stube-n, Kiiche, Entree, ist zu vermiethen
und 1. Juli oder später zu beziehen. _

Emilie Wziotiteck
Eins: Wohuting im 2. Stock ist zu vermiethen

und bald zu beziehen.
A. Rädlctz Flcisclzernieistetx

Jm 2. Stock, vornherein» sind eine Stube
mit Zubehör und zwei Stubeu mit Zubehöy zu
vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

Otto Wolff, Fleischcrmeisten
Die in meinem Hause befindliche Partei«-

Wohnung ist zu vermiethen und bald oder später
zu beziehen. Carl Birnen-not.

Eine dreisenstrige Stube, vornher-arm, ist zu
vermiethen und 1. äIllai 1894 zu beziehen bei

Nowah Shuhtnacherineistein
Eine Parterre-Wohuuug und 2 Pferdeställe

bald zu vermiethen. 
Heinzelmanm Krakauerstrasze 5.

Zwei kleine Stnben, parterre, im Hofe, nebst
Zubehöy sind zu vermiethen und 1 Juli zu be:
ziehen bei Otto Wolf, Klosterstn

Eine Stube parterre und eine Stube im
zweiten Stock mit Beigelaß ist zu vermiethen und
1. Julk zu beziehen bei W. Ullmanw

Eine Stube nebst Znbehör im 2. Stock ist zu
vermiethen und Johanni zu beziehen bei

C. Keim.
Schützenstraße 5 ist eine Wohnung im i. Stock,

2 Stnben, Kabinet und Küche, zu vermiethen und
bald oder später zu beziehen. 

Fritz Mcnzeb
Eine Lfenstrige Stube im 2. Stock, vorn-

heraus, ist zu vermiethen nnd 2. Juli zu beziehen.
Wilhelm Heinrich.

Eine Wohnung am Ringe, 2 event 33 Zinnner,
Küche und Beigeiaß, auch daselbst ein Pferdestall
nebst baulichen, zu vermiethen und l. October zu
beziehen. Nähere-Z in der Exped. d. BL

Zwei Stuben nebst Küche nnd Stallung sind
zu vermiethen und Johanni zu beziehen bei

Siiliau, deutsche Vorstadt.
Eine Wohnung, bestcijend aus drei Zimmern,

Küche und Entree, ist bald oder per l. Juli zu
vermiethen. Hugo Bank.

Eine freundliche Stube mit Beigeliiß ist zu
vermiethen nnd bald oder später zu beziehen.

J. Steinmann, 6chmiebemelfter.



2. �gßeifage zu Dir. 29 des Zltamslauer Htadtlilattes
N a m s l a u , Sonnabend den l4. April 1894.

Canth, 10. April. Die am 31. März d.
Js. auf Schloß Radun bei Troppau nach nur
4E74jähriger Ehe im Alter von 35&#39;]: Jahren
verschiedene Fürstin Vlücher von Wahlstatt, geb.
Gräsin Perponcher-Sedlnitzki, wurde am Sonnabend
mit ihrem neugeborenen Töchterchen in Kriblowitz
in der fürstlichen Familiengruft beigelegt.

ßetmifdsteö.
�� Aus Friedrichsruh, 11. April, wird

gemeldet: Heute, am 70. Geburtstage der
Fürstin Bismarck, war die ganze Bismarek�sche
Familie hier versammelt. Der Kaiser hat der
Fürstin mit einem Gliickwunschschreiben eine kostbare
Staffellei von Birkenholz iibersendeh welche mit
rothen Reiten, der Liblingsblume der Fürstin,
Marschall-Niel-Rosen und Gardenien geschmückt ist.

« � Schon wieder ist der Berliner Criminal-
polizei das Verschwinden eines Schul-
mädchens gemeldet worden. Am 2. April, 8 Uhr
Morgens, verließ die am 30. November 1883
geborene EmmaFirneisen die elterliche Wohnung
in der Pankstraße 3, um auf die Straße hinunter
zu gehen, und von diesem Augenblick an ist die
Kleine spurlos verschwunden. Nachsorschungen
in Krankenhäuserm Kliniken u. s. ev. durch die
sofort benachrichtigte Polizei haben kein Resultat
ergeben, so daß nur die Annahme vorliegt, daß
das Mädchen verschleppt worden ist.

�� [15000 Rubel Donovan] Professor
Bergmanm der bekannte Berliner Operateur, ist
von einem Großkaufmann in Nikolajew zur Vor-
nahme einer Operation erbeten worden. Der
Professor wird von einem Assistenten begleitet und
erhält 15000 Ruhe! Hand-var.

� Verunglückt auf einem Spazierritt ist am
Sonntag, wie die ,,N. Stett. Ztg.« mittheilt,
der Secondelieutenant im I. brandenburgischen
DragonevRegiment Nr. 2 in Schwedt, Albert
von Goßler, ein Neffe des Oberpräsidenten von
Westpreußen, 23 Jahre alt. Der junge Ofsicier
unternahm am genannten Tage einen Spazierritt
durch den Wald bei Schwedt. Jn der Nähe
der Wirthschaft Heinrichslust bemerkte er eine
durch den Sturm im Februar entwurzelte Fichte
die gegen andere Bäume lehnte und dadurch am
gänzlichen Umfallen gehindert worden war. Er
beschloß, mit dem Pferde über den Stamm
hinwegzusetzem kam jedoch bei dem ersten Anlauf
nicht zum Ziel. Als er dann dem Pferde die
Sporen in die Seiten drückte, um es zum
Ueberspringen des Stammes zu zwingen, wurde
das Thier wild und lief unter dem Baum
hindurch. Hierbei stieß der Reiter mit solcher Ge-
walt gegen den Stamm, daß ihm der Brustkasten
zerschmettert wurde. Man fand den Schwerver-
legten besinnungslos auf, brachte ihn nach
Heinrichslust und nachdem er dort wieder zum
Bewußtsein gekommen war, nach dem Garnison-
lazareth in Schwedt. Nach kurzer Zeit verstarb
dort der Verunglückte, nachdem er noch die
Einzelheiten des erlittenen UnfalIs mitgetheilt

tte.
� Der Bürgermeister von Stolp in Pommern

hat im amtlichen Theil der Stolper Zeitungen
einen an die Damemvelt gerichteten Aufruf des
Inhalts erlassen, daß die Damen bei Eintritt
der wärmeren Jahreszeit das Tragen von
Schleppkleidern namentlich auf den Promenaden
möglichst vermeiden möchten, weil durch die Staub
und andere gesundheitsschädlicheStoffe aufwirbelden

s5� 
D

Schleppen die Erholung der Mitbürger auf den
Spaziergängen empfindlich beeinträchtigt wird.

Da nzsig, 6. April. Eine schärfere Strafe
für Nichtbefolgung einer Polizeiverordnung hat
wohl noch keine Behörde festgesetzh wie der Ge-
meindevorsteher einer ländlichen Ortscbast in West-
Preußen, der, nach dem ,,Ges.« in einer in der
Gemeinde eirkulirenden Bekanntmachung folgende
exemplarische Strafe androhte: »Das königliche
Landrathsamt hat für die hiesige Gemeinde eine
Hundesperre angeordnet, wer seine Hunde frei
umherlaufen laßt, wird todtgeschossen und bezahlt
30 Mark Strafe«

Kirchheimbolandem 7. April. Heute früh
um 3 Uhr brach in der Wohnung des Weißwaarem
händlers Lutz Feuer aus. Bei dem Versuche,
seine beiden im oberen Stockwerk schlafenden
Söhne zu retten, ist Lutz mit diesen gemeinsam
im Feuer umgekommen. Die Söhne standen in
dem Alter von 18 bezw. 13 Jahren.

Bamberg, 7,5. April. Jn einer der legten
Nächte stieg aus einem Zug ein Kaufmann, der
fich vergeblich nach einem Packträger und Führer
nach dem Hotel umsah Endlich erblickte er auf
dem Perron einen älteren, bleich aussehenden
Mann in einfachem Rocke, den der Fremde um
feine Dienste ansprach. Der Männ trug unver-
drossen den Reisesack des Fremden und erwies
�el! als sehr ortskundig, freundlich und rede-
gewandt. Am Hotel angekommen, bedankte sich
der Reisende und drückte seinem Führer ein
Fünfzigpfennigstück in dies-and, war aber nicht wenig
erstaunt, als der »Packträger« noch eine halbe Mark
dazulegte und dem Reifenden übergab- »Um das Ueber-
nachten zu bezahlen« Aber noch mehr erstaunte der
Reifende, als der hinzugekommene Hoteldiener



ben �alten Packträger« ganz refpektvoll begrüßte.
Der Packträgey der sich rasch verabschiedete, war
ein hier lebender Millionän

� [SpieletnichtmitSchießgewehrenU
Als ein Danaergeschenk bezeichnet der berühmte
Angenarzt Professor Hirschberg in der ,,Deutsch.
Web. Wochensch.« die Kindergewehrh die nach
alter Sitte mit Zündhütchen abgefeuert werden.
Seit 24 Jahren sind in seiner Anstalt sechszehn
Fälle zur Behandlung gekommen, bei denen ins
Jnnere des Auges Kupfer- oder Messiugsplitter
eingedrungen waren. Das Eindringen solcher
Splitter gehört zu den schlimmsten Verletzungen
Das Auge ist fast immer verloren. Die Ursachen
sind hauptfächlich Abfeuern von schlecht gebauten
Rinbergewebren unb Aufschlagen oder sonstige
Entzündung von Kupserhütchen

Ein Herr in Gern �- so lesen wir im
Berliner ,,L. A.« � litt an Zahnschn crzen.
Er wandte sich an einen Zahnarzt, unb der rieth
ihm, den kranken Zahn entfernen zu lassen. Das
geschah. Der Zahn erwies sich als ein wahres
Ungeheuer; er hatte verknorpelte Wurzelfortsätze
bis zu 2 Centimeter Länge. Die Operation
war überaus schwierig und wurde mit der
größten Sorgfalt ausgeführt. Der Zahnarzt
behielt dann den Zahn, �einem uralten Herkommen
gemäß«, für seine Sammlung. Damit war aber
der; von feinenSchmerzen befreite Patient keineswegs
einverstanden, er wollte den außergewöhnlichen
Uebelthäter selber als Erinnerungsmahl behalten,
und als er den Zahn vergeblich zurückverlangte,
klagte er wegen Unterschlagung Gegen diese
Anklage vertheidigt sich der Zahnarzt so: Die
Einwilligung in die Operation schließe die
Eigenthumsausgabe in sich. Der Zahn sei in dem
Augenblick, wo er von dem Körper losgetrennt
sei, herrenloses Gut. � Wie wird der Proceß enden?

�- Aus Brüsfel wird gemeldet: Bei einer
Hochzeit in ber Stadt Thielt bei Gent ereignete
sich ein furchtbares Ungf,ück. Ein Mörser, aus

welchem Schüsse abgegeben wurden, explodirte,
und dadurch wurden vier Personen, darunter das
Brautpaar, getödtet und fünfzehn verwundet.
mehrere der Verwundeten verlieren das Augenlicht.

Prag, 9. April. Jn der Ortschast Groß:
jentsch fanden gestern mehrere Dienstleute auf den
Feldern der Gutsherrschast drei verschlossene Blech-
Murmeln. Die 18jährige Tagelöhnerin Anna
Wejwoda wollte eine derselben mit einem Stein
gewaltsam öffnen. Plötzlich erfolgte eine Explosion
und das Mädchen sank schwer verwundet zu Boden.
Die Untersuchung ergab, das; die Blechschachteln
Dynamit enthielten.

� Zwei Histörchem deren unfreiwillige Helden
zwei deutsche Prinzen waren, werden aus Rom
erzählt: Als von Florenz die Ankunft der
Königin von England erwartet wurde, fanden sich
mehrere Würdenträger und Journalisten zum
 Empfange ein. Ein Herr, der offenbar, seinem
einfachen Anzuge nach zu schließen, zu den Herren
von der Feder gehörte, mifchte sich unbefangen
unter die Würdenträger, welche ihn mit scheelen
Augen ansahen. Der Stationsvorstaud bemerkte
das, ging auf den Fremden zu und sagte: »Ich
bitte, wollen Sie sich nicht so vord1äugen. Sie
sehen von dort genug.� »Bitte, bitte, mit Ver-
gnügen«, war die Antwort. Welche verdutzte
Gesichter machten aber die hohen Herren, als der
Zug einfuhr, Königin Victoria ausstieg und, einen
prüsenden Blick über die Anwesenden werfend,
dem Gemaßregelten die Hand mit den Worten
entgegenstreckte: »Ah, da bist Du ja, es ist schön,
daß Du da bis «, und die Herren alle dem
Fremden vorstellte, der kein Anderer war, als
der Herzog von Sachsen-Meiningen, von dessen
Anwesenheit in Florenz keine Seele eine
Ahnung hatte.

� Noch hübscher ist die Geschichte von der
Verhastung des Prinzen von Baden, für deren
Richtigkeit die »Gazetta Piemontefe« eintreten zu
können behauptet. Bei der Ausfahrt zur

Gardenparty im Quirinal wurde dem Prinzen
das Warten zu lange. Er stieg daher aus und
ging zu Fuß in den Palast. Hier hielt der
Portier den Prinzen an und verweigerte ihm
den Zutritt. Der Prinz, welcher nicht Jtalienisch
versteht, gab eine deutsche Antwort, welche wieder
der Portier nicht verstand, nnd ging weiter. Das
war verdächtig. Ein Wink und zwei
Carabininieri bemäcl!tigten sich des Prinzen und
führten ihn zum Commissar; dieser gab Befehl, den
Verdächtigen zur Präfeetur zu führen, als einer
der Eingeladenen den Prinzeii erkannte und dessen
Jdentität feststellte. Zehn Minuten später wurden
Portier Carabinieri zum König berufen. Angstvoll
leisteten sie Folge, auf das Schrecklichste gefaßt.
Wer schildert aber ihre Freude, als der König
sie lächelnden Mundes für ihre Wachsamkeit
belobt und der verhaftete Prinz jedem von ihnen
ein namhaftes Geldgescheiik in die Hand drückt.

-� sStenogramm vom Kasernenhosxi
Det nennt Jhr also bajonettiren!? �- Jck sage Euch
aber, det Jhr keenen Schimmer von Stoß oder
Parade habt. Jhr steht in Fechtstellung wie de
Kammeruney wenn se sich von �n Meißener Porzellan-
teller mit ne Heugabel Maccaronie nehmen wollen.

Namentlich Sie, Menzel � Sie stoßen ja nich
zu; fürchten Se sich denn, ihrem jeliebten Vis-å--vis,
dem Einjährigem eens odentlich mang de Hammel-
rippen zu jeden. Det haben Se nich nöthig» der
Einjährige wird sich schon revanchiren, und wenn
er Jhnen weh thut, dann häng ick Jhnen cen
ander Mal einen Doweschen �Banger um, wie ihn
Jhr Berti-andrer, det Pferd in�n Winterjarten eenen
hat. Bis dahin bitte ich mir aber ans, det
ordentlich bajonnettirt wird, sonst werde ick mir
mal an den Spaß betheiligen, wo det mir denn
nich wundern soll, wenn Eener oder der Andere
sich mit �n Erboden in Verbindung setzen wird.
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